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Editorial

Thomas Schöpf (1520-1577) wurde in ein Jahrhundert

hineingeboren, in dem Religion, Wissenschaft
und Kunst in Aufbruch gerieten und viel Neues
entstand. Schopfs Wirken als Stadtarzt in Bern während

der Pestzeit ist verwoben mit der Entstehung
der grossen Karte der Stadtrepublik Bern und der

dazugehörigen ausführlichen Handschrift, die
erstmals zusammenhängend die Ortschaften des Staates

Bern samt ihrer topographischen Lage nach Länge

und Breite listet. Die Karte wurde ein Jahr nach

Schopfs Tod unter seinem Namen gedruckt, die

Handschrift blieb bis in unser Jahrhundert unpubli-
ziert. Beide machen die bedeutendste frühneuzeitliche

Berner Landesbeschreibung aus. Und deshalb

bilden sie das Herzstück der Ausstellung «Schöpfkarte»

vom 5. März bis zum 5. Juli 2020 in der
Bibliothek Münstergasse.

Schöpf und die Bibliothek, die ehemalige «Liberey»
der Hohen Schule von Bern, sind Geburtstagskinder
desselben Jahrzehnts. Diese Vorgängerinstitution
der Bibliothek Münstergasse gilt als älteste Kulturinstitution

der Stadt Bern. Die Bibliothek Münstergasse
ist mit ihrer Geschichte und ihren Sammlungen

historischer Drucke dem Geist der Reformation
verbunden und ermöglicht - im Zeitalter des Digitalen
noch viel mehr - die Erforschung ihrer gehobenen
und ungehobenen Schätze. Ausstellungen können

wichtige Impulse geben, um derartige Forschung,
wie sie nun im Falle der Schöpfkarte am Zentrum
Historische Bestände vorliegt, in Bewegung zu bringen.

Dieses die Ausstellung begleitende Heft der
Fachzeitschrift Cartographica Helvetica ist Ergebnis
der fruchtbaren Zusammenarbeit mit anderen
Institutionen, namentlich der Universitätsbibliothek Basel,

der Zentralbibliothek Zürich, dem Staatsarchiv
des Kantons Bern, der Burgerbibliothek Bern, der
Schweizerischen Nationalbibliothek, dem Alpinen
Museum, dem Burgerarchiv Thun, der Bibliothek am

Guisanplatz und swisstopo sowie mit forschenden

Privatpersonen.

Ein herzlicher Dank geht an Hans-Uli Feldmann,
Chefredaktor von Cartographica Helvetica, der

ermöglicht hat, dass ein eigenes Heft zur Schöpfkarte,
zeitgleich mit Eröffnung der Ausstellung in der
Bibliothek Münstergasse, erscheinen konnte.

Nikiaus Landolt, Dr., Direktor
Universitätsbibliothek Bern
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